
Tafeln geschützter Pflanzen

ln Oberösterreich

Die in Oberösterreich teilweise geschützten 
Pflanzen wurden auf drei Plakattafeln von 
der „Agrar- und forstwirtschaftlichen Ab­
teilung der oberösterreichischen Landes­
regierung“ herausgegeben. Die Bilder wur­
den von Hauptschullehrer Erich Wilhelm 
R icek , St. Georgen im Attergau, nach Ori­
ginalen gemalt. Hiezu schreibt unser seither 
verstorbener Mitarbeiter, Reg.-Rat Doktor 
Hans Steinbach, in einer seiner letzten 
Mitteilungen:
„Die Darstellung der Tafeln ist ausneh­
mend klar und schön und besonders in den 
Einzelheiten naturgetreu. Sie sind geeignet, 
die Liebe zur Natur zu fördern, und aus 
dieser Liebe erwächst ja  der echte, begei­
sterte Naturschutz. . .  Dem Künstler sind 
besonders die zarten Töne gelungen . . .  Man 
merkt es den Bildern an, daß ihr Meister 
von der Liebe zur Natur durchglüht is t . . .  
Die drei Tafeln eignen sich als hervor­
ragende Anschauungsmittel für den Natur­
geschichtsunterricht.“

In Salzburg

Auch vom Amt der Salzburger Landesregie­
rung wurde in jüngster Zeit ein Pflanzen­
schutzplakat aufgelegt. Hiebei wurde ver­
sucht, von einer schulmäßigen Aneinander­
reihung der einzelnen Bilddarstellungen ab­
zugehen. Die ganz ausgezeichneten Ent­

würfe für die einzelnen Pflanzenmotive 
stammen aus dem Atelier Hubert Leischner, 
Gebrauchs- und Photographik in Villach, 
von dem auch die Entwürfe des Pflanzen­
schutzplakates von Kärnten stammten. Für 
das vorliegende Plakat des Landes Salzburg 
wurden die Einzelmotive auf die Salzburger 
Verhältnisse abgestimmt und neu entworfen. 
Darüber hinaus hat das Amt der Salzburger 
Landesregierung, um eine entsprechende 
Breitenwirkung zu erzielen, die Druckunter­
lagen der Kinderdorfvereinigung, Pro Ju- 
ventute, zur Verfügung gestellt, welche die 
einzelnen Darstellungen als P ostkarten  ver­
treibt. Hiebei sind die einzelnen Karten zu 
je  fünf Stück zu fünf Serien zusammen­
gefaßt. Der durchaus erschwingliche Preis 
(zu je 1,20 S) gewährleistete einen durch­
schlagenden Erfolg: Bisher sind die Serien 
mit einer Auflage von je 50.000 Stück ver­
breitet worden, das ergibt für die Salzbur­
ger Motive eine Gesamtauflage von beinahe 
einer Million! Ein richtungweisender Ver­
such — der allerdings die gute künstleri­
sche Gestaltung der Motive zur Voraus­
setzung hatte!
Auch das Plakat erweist sich als begehrter 
Wandschmuck. Mitunter melden sich aus­
ländische Gäste, welche das Plakat bei ver­
schiedenen Fremdenverkehrseinrichtungen 
im Lande Salzburg gesehen haben und nun 
ein Exemplar zur Erinnerung mitnehmen 
wollen.

Die Hohe Wand-Wiese bleibt erhalten!

Im Jahre 1954 wurde zum ersten Male die 
Öffentlichkeit alarm iert: „Der Auslauf der 
bedeutendsten Skiwiese der Wiener ist par­
zelliert und kann jederzeit verbaut werden.“ 
Der Wiener Gemeinderat verfügte damals 
eine Bausperre und widmete die Fläche von 
Bauland in Grünland um. Nicht verhin­
dert konnte jedoch die Umzäunung der in 
Privatbesitz befindlichen Parzellen werden; 
auch mit einer wilden Verbauung wurde

begonnen. Die Skiwiese schien endgültig 
verlorenzugehen.
Im Oktober 1961 wandte sich der ö ster­
reichische Naturschutzbund neuerlich an die 
Verantwortlichen und an die Öffentlichkeit, 
mit Erfolg: N unm ehr wurden die strittigen  
Parzellen  von der G em ein de gekau ft, Zäune 
und B auw erke w erden  beseitig t und der  
fre ie  Auslauf der Skiw iese w ieder h erg e­
stellt.
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